
I. Geltungsbereich

1.   Aufträge werden ausschließlich zu den nachfolgenden Bedingungen ausgeführt. Abweichende Regelungen 
bedürfen der Schriftform.

2.  Mündliche und fernmündliche Abmachungen sind nur dann verbindlich, wenn sie schriftlich oder 
fernschriftlich bestätigt werden.

II. Gegenleistung

1.   Die im Angebot des Auftragnehmers genannten Preise gelten unter dem Vorbehalt, dass die der Angebotsabgabe 
zugrunde gelegten Auftragsdaten unverändert bleiben. Die Preise enthalten keine Mehrwertsteuer, sie gelten 
ab Werk. Sie schließen Verpackung, Fracht, Porto, Versicherung und sonstige Versandkosten nicht ein.

2.   Nachträgliche Änderungen auf Veranlassung des Auftraggebers einschließlich des dadurch verursachten 
Maschinenstillstandes werden dem Auftraggeber berechnet. Als nachträgliche Änderungen gelten auch 
Wiederholungen von Probeandrucken, die vom Auftraggeber wegen geringfügiger Abweichung von der Vorlage 
verlangt werden.

3.   Skizzen, Entwürfe, Probesatz, Probedrucke, Muster und ähnliche Vorarbeiten, die vom Auftraggeber veranlasst 
sind, werden berechnet, auch wenn der Auftrag nicht erteilt wird.

III. Zahlung und Zahlungsverzug

1.   Die Zahlung (Nettopreis zuzüglich Mehrwertsteuer) ist innerhalb von 30 Kalendertagen nach Rechnungsdatum 
ohne Abzug zu leisten. Bei Zahlung innerhalb von14 Kalendertagen nach Rechnungsdatum gewährt der 
Auftragnehmer 2% Skonto auf den Rechnungsbetrag, jedoch, sofern in der Rechnung angewiesen, ohne 
Kosten für Fracht, Porto, Versicherung oder sonstige Versandkosten. Die Rechnung wird unter dem Tag der 
Lieferung, Teillieferung oder Lieferbereitschaft (Holschuld, Annahmeverzug) ausgestellt. Wechsel werden 
nur nach besonderer Vereinbarung und zahlungshalber ohne Skontogewährung angenommen. Diskont und 
Spesen trägt dar Auftraggeber. Sie sind vom Auftraggeber sofort zu bezahlen. Für die rechtzeitige Verlegung, 
Protestierung, Benachrichtigung und Zurückleitung des Wechsels bei Nichteinlösung haftet der Auftragnehmer 
nicht, sofern ihm oder seinem Erfüllungsgehilfen nicht Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last fallen.

2.   Bei Bereitstellung außergewöhnlich großer Papier- und Kartonmengen, besonderer Materialien oder 
Vorleistungen kann hierfür Vorauszahlung verlangt werden.

3.   Bei Zahlungsverzug sind Verzugszinsen in Höhe von 2% über dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen 
Bundesbank zu zahlen. Die Geltendmachung weiteren Verzugsschadens wird hierdurch nicht 
ausgeschlossen.

4.    Leistet der Auftraggeber trotz einer verzugsbegründenden Mahnung keine Zahlung, stehen dem Auftragnehmer 
überdies die in Ziff. IV. Nr. 1 näher bezeichneten Rechte zu.

((5.    Der Auftragnehmer ist bei Bestehen mehrerer Forderungen berechtigt, Zahlungen des Auftraggebers mit 
seinen Forderungen in der Reihenfolge ihrer Fälligkeit zu verrechnen. Das Bestimmungsrecht des Schuldners 
gemäß § 366 Abs.1 BGB wird insoweit ausgeschlossen.))

IV. Sicherstellung des Auftragnehmers

1.   Werden dem Auftragnehmer Umstände bekannt, die die Kreditwürdigkeit des Auftraggebers in Frage 
stellen, insbesondere wenn ein Scheck nicht eingelöst oder wenn Zahlungen eingestellt werden, so ist der 
Auftragnehmer berechtigt, Vorauszahlungen oder Sicherheitsleistungen oder sofortige Zahlung aller offenen, 
auch der noch nichtfälligen Rechnungen, zu verlangen, noch nicht ausgelieferte Ware zurückzuhalten und 
die Weiterarbeit an noch laufende Aufträgen einzustellen. Hat der Auftraggeber bereits Ware erhalten, ist er 
verpflichtet, diese auf Verlangen des Auftragnehmers herauszugeben. Bei Zahlungseinstellung ist die Ware 
ohne weitere Aufforderung auszusondern und zur Verfügung des Auftragnehmers zu halten.

2.    Der Auftraggeber kann nur mit einer unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderung 
aufrechnen. Einem Auftraggeber, der Vollkaufmann im Sinne des HGB ist, stehen Zurückbehaltungs- und 
Aufrechnungsrechte nicht zu. Die Rechte nach § 320 BGB bleiben jedoch erhalten, so lange und so weit der 
Auftragnehmer seinen Verpflichtungen nach Abschnitt VI. 3. nicht nachgekommen ist.

3.    Dem Auftragnehmer steht an vom Auftraggeber angelieferten Klischees, Manuskripten, Rohmaterialien und 
sonstigen Gegenständen ein Zurückbehaltungsrecht gemäß § 369 HGB bis zur vollständigen Erfüllung aller 
fälligen Forderungen aus der Geschäftsbeziehung zu.

V. Lieferung und Lieferzeit

1.    Den Versand nimmt der Auftragnehmer für den Auftraggeber mit der gebotenen Sorgfalt vor, haftet jedoch nur 
für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. ((Sofern der Auftraggeber es wünscht, werden wir die Lieferung durch 
eine Transportversicherung eindecken; die insoweit anfallenden Kosten trägt der Auftraggeber.))

((2.    Sofern sich aus der Auftragsbestätigung nichts anderes ergibt, ist Lieferung, „ab Werk“ vereinbart.))
((3.    Transport- und alle sonstigen Verpackungen nach Maßgabe der Verpackungsordnung werden nicht 

zurückgenommen. Ausgenommen sind Paletten. Der Auftraggeber ist verpflichtet, für eine Entsorgung der 
Verpackungen auf eigene Kosten zu sorgen.))

4.    Liefertermine sind nur gültig, wenn sie vom Auftragnehmer schriftlich bestätigt werden.
((5.    Wenn nicht bestimmte Liefertermine vereinbart sind, beginnt die Lieferzeit mit dem Tag der Absendung 

der Auftragsbestätigung oder Auftragsannahme. Sie endet mit dem Tag, an dem die Ware das Lieferwerk 
oder das Versandlager verlässt. Verlangt der Auftraggeber nach Auftragsbestätigung oder Auftragsannahme 
Änderungen des Auftrags, welche die Anfertigungsdauer beeinflussen, so beginnt die Lieferzeit erst mit der 
Bestätigung der Änderung.))

6.    Geraten wir aus Gründen, die wir zu vertreten haben, in Lieferverzug, so ist der Auftraggeber berechtigt, für 
jede vollendete Woche Verzug eine pauschalierte Verzugsentschädigung in Höhe von 1% des Lieferwertes, 
maximal 5% des Lieferwertes, zu verlangen.

7.    Setzt uns der Auftraggeber, nachdem wir bereits in Verzug geraten sind, eine angemessene Frist mit 
Ablehnungsandrohung, so ist er nach fruchtlosem Ablauf dieser Nachfrist berechtigt, vom Vertrag 
zurückzutreten oder Schadensersatz zu fordern. Der Nachfristsetzung bedarf es nicht, wenn der 
Auftraggeber wegen des von uns zu vertretenden Verzuges geltend machen kann, dass das Interesse an der 
Vertragserfüllung in Fortfall geraten ist. Die Schadensersatzhaftung ist auf 50% des eingetretenen Schadens 
begrenzt.

8.    Die Haltungsbegrenzungen gemäß der beiden vorstehenden Regelungen gelten nicht, sofern ein 
kaufmännisches Fixgeschäft vereinbart wurde oder soweit die Schadensersatzansprüche auf Vorsatz 
oder grober Fahrlässigkeit beruhen. Auch in diesen Fällen kann jedoch Schadensersatz nur in Höhe des 
vorhersehbaren Schadens verlangt werden.

9.    Die Einhaltung unserer Lieferverpflichtung setzt die rechtzeitige und ordnungsgemäße Erfüllung der 
Verpflichtungen des Auftraggebers voraus. Kommt der Auftraggeber in Annahmeverzug oder verletzt er 
sonstige Mitwirkungspflichten, so sind wir berechtigt, den uns entstehenden Schaden einschließlich etwaiger 
Mehraufwendungen zu verlangen. In diesem Fall geht auch die Gefahr eines zufälligen Untergangs oder 
der zufälligen Verschlechterung der Ware in dem Zeitpunkt auf den Auftraggeber über, in dem dieser in 
Annahmeverzug gerät.

VI. Beanstandungen

1.    Der Auftraggeber hat die Vertragsgemäßheit der gelieferten Waren sowie der zur Korrektur übersandten Vor- und 
Zwischenerzeugnisse in jedem Fall zu prüfen. Die Gefahr etwaiger Fehler geht mit der Druckreiferklärung auf 
den Auftraggeber über, soweit es sich nicht um Fehler handelt, die erst in dem sich an die Druckreiferklärung 
anschließenden Fertigungsvorgang entstanden sind oder erkannt werden konnten. Das gleiche gilt für alle 
sonstigen Freigabeerklärungen des Auftraggebers zur weiteren Herstellung.

2.    Mängelrügen müssen unverzüglich schriftlich, spätestens innerhalb von 14 Kalendertagen nach Wareneingang 
und bei verborgenen Mängeln spätestens innerhalb von 14 Kalendertagen nach Entdeckung des Mangels bei 
dem Auftragnehmer eingehen.

3.    Bei berechtigten Beanstandungen sind wir nach unserer Wahl zur Mangelbeseitigung oder zur Ersatzlieferung 
berechtigt. Im Fall der Mängelbeseitigung sind wir verpflichtet, alle zum Zweck der Mangelbeseitigung 
erforderlichen Aufwendungen, insbesondere Transport-, Wege-. Arbeits- und Materialkosten zu tragen, 
soweit sich diese nicht dadurch erhöhen, dass die Waren nach einem anderen Ort als dem Erfüllungsort 
verbracht wurden.

4.    Sind wir zur Mangelbeseitigung/Ersatzlieferung nicht bereit oder nicht in der Lage, insbesondere verzögert 
sich diese über angemessene Fristen hinaus aus Gründen, die wir zu vertreten haben, oder schlägt in 
sonstiger Weise die Mangelbeseitigung/Ersatzlieferung fehl, so ist der Auftraggeber nach seiner Wahl 
berechtigt, Wandlung (Rückgängigmachung des Vertrages) oder eine entsprechende Herabsetzung des 
Kaufpreises (Minderung) zu verlangen.

5.    Soweit sich aus der nachstehenden Ziff. 6 nichts anderes ergibt, sind weitergehende Ansprüche des 
Auftraggebers - gleich aus welchen Rechtsgründen - ausgeschlossen. Wir hatten deshalb nicht für 
Schaden, die nicht an der Ware selbst eingetreten sind; insbesondere haften wir nicht für entgangenen 
Gewinn oder sonstige Vermögensschäden des Auftraggebers. Hat der Auftrag Lohnveredelungsarbeiten 
oder Weiterverarbeitung von Druckerzeugnissen zum Gegenstand, so haftet der Auftragnehmer nicht für die 
dadurch verursachte Beeinträchtigung des zu veredelnden oder weiterzuverarbeitenden Erzeugnisses.

6.    Vorstehende Haftungsfreizeichnungen gelten nicht, soweit die Schadensursache auf Vorsatz oder grober 
Fahrlässigkeit beruhte. Sie gilt ferner nicht, wenn der Auftraggeber wegen des Fehlens einer zugesicherten 
Eigenschaft Schadensersatzansprüche wegen Nichterfüllung gemäß §§ 463, 480 Abs.2 BGB geltend 
macht.

7.    Sofern wir fahrlässig eine Kardinalpflicht oder eine vertragswesentliche Pflicht verletzen, ist unsere 
Ersatzpflicht auf vertragstypischen, vorhersehbaren Schaden begrenzt.

((8.    Die Gewährleistungsfrist beträgt 6 Monate, gerechnet ab Gefahrübergang. Diese Frist ist eine Verjährungsfrist 
und gilt auch für Ansprüche auf Ersatz von Mangelfolgeschäden, soweit keine Ansprüche aus unerlaubter 
Handlung geltend gemacht werden.))

9.    Mängel eines Teils der gelieferten Ware berechtigen nicht zur Beanstandung der gesamten Lieferung, es sei 
denn, dass die Teillieferung für den Auftraggeber ohne Interesse ist.

10.    Bei farbigen Reproduktionen in allen Druckverfahren können geringfügige Abweichungen vom Original nicht 
beanstandet werden. Das gleiche gilt für den Vergleich zwischen Andrucken und Auflagendruck.

11.    Für Abweichungen in der Beschaffenheit des eingesetzten Materials haftet der Auftragnehmer nur bis zur 
Höhe der eigenen Ansprüche gegen den jeweiligen Zulieferanten. In einem solchen Fall ist der Auftragnehmer 
von seiner Haftung befreit, wenn er seine Ansprüche gegen die Zulieferanten an den Auftraggeber abtritt. 
Der Auftragnehmer haftet wie ein Bürge, soweit Ansprüche gegen den Zulieferanten durch Verschulden des 
Auftragnehmers nicht bestehen oder solche Ansprüche nicht durchsetzbar sind.

12.    Mehr- oder Minderlieferungen bis zu 10% der bestellten Auflage können nicht beanstandet werden. 
Berechnet wird die gelieferte Menge. Bei Lieferungen aus Papiersonderanfertigungen unter 1.000 Kilo erhöht 
sich der Prozentsatz auf 20%, unter 2.000 Kilo auf 15%.

((13.  Für branchenübliche Abweichungen der Leimung, Glätte sowie Reinheit der Papiere, Klebung, Heftung, Farben 
und Druck übernimmt der Auftragnehmer keine Haftung.))

VII. Ausschluss von Schadensersatzansprüchen

1.    Ausgeschlossen sind alle anderen weitergehenden Ansprüche des Auftraggebers, insbesondere auf 
Kündigung oder Minderung sowie auf Ersatz von Schäden irgendwelcher Art, auch von solchen Schäden, die 
nicht am Liefergegenstand selbst entstanden sind.

2.    Dieser Ausschluss gilt nicht bei Vorsatz, grober Fahrlässigkeit des Inhabers oder leitender Angestellten 
sowie bei schuldhafter Verletzung wesentlicher Vertragspflichten. Bei schuldhafter Verletzung wesentlicher 
Vertragspflichten haftet der Auftragnehmer- außer in den Fällen des Vorsatzes und der groben Fahrlässigkeit 
des Inhabers und leitender Angestellter - nur den vertragstypischen, vernünftigerweise vorhersehbaren 
Schaden.

3.    Der Haftungsausschluss gilt ferner nicht in den Fällen, in denen nach Produkthaftungsgesetz bei Fehlern des 
Liefergegenstandes für Personen- oder Sachschäden bei privat genutzten Gegenständen gehaftet wird. Er 
gilt auch nicht bei fehlenden Eigenschaften, die ausdrücklich zugesichert sind, wenn die Zusicherung gerade 
bezweckt hat, den Auftraggeber gegen Schäden, die nicht am Liefergegenstand selbst entstanden sind, 
abzusichern. Der Haftungsausschluss gilt ebenfalls nicht bei anfänglichen Unvermögen oder zu vertretner 
Unmöglichkeit.

((4.   Soweit unsere Haftung ausgeschlossen oder beschränkt ist, gilt es auch für die persönliche Haftung unserer 
Angestellten, Arbeitnehmer, Mitarbeiter, Vertreter und Erfüllungsgehilfen.))

VIII. Unmöglichkeit der Lieferung

1.    Liefer- und Leistungsverzögerungen aufgrund höherer Gewalt und aufgrund von Ereignissen, die dem 
Auftragnehmer die Bearbeitung der Ware oder die Auslieferung wesentlich erschweren oder unmöglich 
machen –hierzu gehören insbesondere Streik, Aussperrung, behördliche Anordnung usw., auch wenn sie 
beim Lieferanten des Auftragnehmers oder unter Lieferanten auftreten - hat der Auftragnehmer auch bei 
verbindlich vereinbarten Fristen und Terminen nicht zu vertreten. Sie berechtigen den Auftragnehmer, 
die Lieferung bzw. Leistung um die Dauer der Behinderung zuzüglich einer angemessenen Anlaufzeit 
hinauszuschieben oder wegen des noch nicht erfüllten Teils ganz oder teilweise vom Vertrag zurückzutreten.

2.    Wenn die Behinderung länger als 3 Monate dauert, ist der Auftraggeber nach angemessener Nachfristsetzung 
berechtigt, hinsichtlich des noch nicht erfüllten Teils vom Vertrag zurückzutreten. Verlängert sich die 
Bearbeitungs- und/oder Auslieferungszeit oder wird der Auftragnehmer von seiner Verpflichtung frei, so kann 
der Auftraggeber hieraus keine Schadensersatzansprüche herleiten.

IX. Eigentumsvorbehalt

1.    Die gelieferte Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung aller zum Rechnungsdatum bestehenden 
Forderungen des Auftragnehmers gegen den Auftraggeber sein Eigentum. Zur Weiterveräußerung ist der 
Auftragnehmer nur im ordnungsgemäßen Geschäftsgang berechtigt. Der Auftraggeber tritt seine Forderungen 
aus der Weiterveräußerung hiermit an den Auftragnehmer ab. Der Auftragsnehmer nimmt die Abtretung an.

2.    Übersteigt der Wert der für den Auftragnehmer bestehenden Sicherheit dessen Forderung insgesamt um 
20%, so ist der Auftragnehmer auf Verlangen des Auftraggebers insoweit zur Freigabe von Sicherheiten nach 
Wahl des Auftragnehmers verpflichtet.

((3.    Eine Verwendung oder Verarbeitung der ausgelieferten Waren durch den Auftraggeber erfolgt  unter 
Ausschluss des Eigentumserwerbs nach § 950 BGB - für den Auftragnehmer, ohne diesen zu verpflichten. 
Bei Verarbeitung mit anderen, nicht dem Auftraggeber gehörenden Waren, steht dem Auftragnehmer 
des Miteigentum an der neuen Sache zu, im Verhältnis des Wertes der Vorbehaltsware zu den anderen 
verarbeiteten Waren zur Zeit der Verarbeitung.))

X. Verwahrung, Versicherung

1.   Vorlagen, Rohstoffe, Druckträger und andere der Wiederverwendung dienende Gegenstände sowie Halb- 
und Fertigerzeugnisse werden nur nach vorheriger Vereinbarung und gegen besondere Vergütung über den 
Auslieferungstermin hinaus verwahrt. Der Auftragnehmer haftet nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

2.    Die vorstehend bezeichneten Gegenstände werden, soweit sie vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt sind, 
bis zum Auslieferungstermin pfleglich behandelt. Für Beschädigung haftet der Auftragnehmer nur bei Vorsatz 
und grober Fahrlässigkeit.

3.    Sollen die vorstehend bezeichneten Gegenstände versichert werden, so hat der Auftraggeber die Versicherung 
selbst zu besorgen.

XI. Periodische Arbeiten

Verträge über regelmäßig wiederkehrende Arbeiten können nur mit einer Frist von wenigstens 3 Monaten zum 
Schluss eines Monats gekündigt werden.

XII. Eigentum, Urheberrecht

1.    Die vom Auftragnehmer zur Herstellung des Vertragserzeugnisses eingesetzten Betriebsgegenstände, 
insbesondere Filme, Klischees, Lithografien, Druckplatten und Stehsätze, bleiben, auch wenn sie gesondert 
berechnet werden, Eigentum des Auftragnehmers und werden nicht ausgeliefert.

2.    Der Auftraggeber haftet allein, wenn durch die Ausführung seines Auftrages Rechte, insbesondere 
Urheberrechte Dritter, verletzt werden. Der Auftraggeber hat den Auftragnehmer von allen Ansprüchen Dritter 
wegen einer solchen Rechtsverletzung freizustellen.

Lieferungs- und Zahlungsbedingungen


